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Mn A u: 3, 1. ZeAn die Vorsitzende des Jugendhilffeauschusses
Rathaus Bergisch Gladbach

31465 Bergisch Gladbach 10. Mal 201%

Resolullon des Jugendhiifogusschusses zum
Verbot von Tahakwerbung auf privatem Grund in Begiach Sladbach

Sehr geehrte Frau Münzer,

Wir bilien Sie, die folgende Resolution in die Tagesordnung des Öffentlichen Teils der
heutigen Sitzung mit aufzunehmen:

Die Stadt Bergisch Gladbach setzt sich dafür ein, dass in Deutschland ein
Außenwerbeverbof (Plakalwerbung im öffentlichen Raum) für Suchtmittel (wie z.B.
Tabak, Alkohol) und Glücksspiel eingeführt wird. Sie biltet den Städte- und
Gemeindebund in diesem Sinne tätig zu werden und eine entsprechende
Bundesgesetzliche Initiative auf den Weg zu bringen. Die für Bergisch Gladbach
gewählten Vertreter im Landtag und im Bundestag werden gebeten, diese Initiative
zu unlersiützen bzw. selbst in diesem Sinne aktiv zu werden,

Segründung:

Die derzeitige Rechtslage lässt die 0.9. Werbung auf privaten Flächen zu, so dass
Werbeinieressenten im Falle des Au sschlusses von städtischen Flächen auf Drivale
lächen ausweichen. Dies führt letztlich zu einem Kontroflverlust der Stadt über
inhaltliche Reglementieru ng von Tabakwerbung und keinem erweiterten
Jugendschutz.

Diesem unbefriedigenden Ergebnis wurde mil dem Kompromissvorschlag in TOP B 4
zuvorgekommen.

Nichts desto trotz hält es der Jugendhilfeausschuss für nicht beirledigend, langfristig
Saum für diese Form der Werhu ng in der Stadt bereitzustellen, insbesondere aus
Gründen des Jugendschuizes und appelllerl daher an die Verantwortung des
Gesetzgebers diess Reklame komplett aus dem öffentlichen Raum zu verbannen.
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Mit freundlichen Grüßen

gez. Christian Buchen gez, Marcel Kreutz gez. Bastian Lehmkühler
GDLU-Fraktion SPD-Fraktion FDP-Fraktion


